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4   5Das letzte Hemd hat keine Taschen – Keramik, engobiert, 32 x 9 x 7 cm, 2005Ausstellungsansicht



6   7Anubis – Keramik, engobiert, Glas, Höhe 50 cm, 2020 Allan Bates, me and my friends – Keramik, 6 Teile, Höhe 49 cm, 2019



8   9Privatgespräch – Keramik 6-teilig, ca. 77 x 25 x 32 cm, 2019Blau liegend (Joris) – Keramik, glasiert, 34 cm lang, 2012



10   11O.T. – Höhe ca. 53 cm, Keramik glasiert, 2016, Foto: Max Kraanen Kragenechse – 3-teilig, Keramik, Höhe 67 cm, 2019



12   13Marvel – Keramik, 4 Teile, Höhe 55 cm, 2018 Tante – zweiteilige Keramik, ca. 72 x 22 cm, 2018
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SUSANNE RING

In Susanne Rings Umgang mit dem Werkstoff Ton spielt das Experimentelle 
eine erhebliche Rolle. Der komplexe Herstellungsprozess ihrer Figurationen – 
von der Idee über die Gestaltung bis zum Brennprozess sowie der Inszenie-
rung im Präsentationsraum – lässt auch Raum für das Spielerische. Oft sind 
Susanne Rings Kreationen mit Accessoires, etwa Stühlen, Schränken, Tischen 
oder Podesten kombiniert. So entstehen oft ganze Szenarien. Darüber hin-
aus kommt auch Holz, Porzellan, Stein oder Glas zur Anwendung.

Aus ihrer Ambivalenz von Imagination und freier Schöpfung sowie ihren Be-
zügen zur Ethnologie und Kulturgeschichte gewinnen Susanne Rings Kreatio-
nen ihre Faszination. Der Bezug zu archaischen oder völkerkundlichen Arte-
fakten, wie den afrikanischen oder ozeanischen Kultmasken und Fetischen, 
liegt auf der Hand. Doch die Quellen der Künstlerin sind vielgestaltiger, ihre 
Themen weitgefasst. Faktoren, die bei der Umsetzung einer Idee von Bedeu-
tung sind, können ebenso mit Märchen und Mythen wie auch mit gegen-
wärtigen gesellschaftlichen Themen zusammenhängen. 

In der medialen Rezeption sind Susanne Rings Objekte oft als „fremd und rät-
selhaft“ beschrieben worden. Doch unverkennbar ist, dass ihre Schöpfungen 
den Dialog zum Gegenüber suchen. „Besonders durch das Frontale haftet 
den Figuren etwas Unmittelbares an – so als hätten sie etwas mitzuteilen, 
ihre eigene Geschichte vielleicht“, schrieb die Kunsthistorikerin Jacqueline 
Maltzahn-Reding.

Überhaupt: dem Eindruck, in vielen Kreationen der Künstlerin sei Zeit einge-
schrieben, wird sich der Betrachter ihrer Arbeiten kaum erwehren können. 
Rings Skulpturen sind essenziell aufgeladen. Sie wirken fragil und fragend, so 
als hätten sie das mit Leid, Gewalt und Tod verbundene Sein vielfach erlitten.

Dem Betrachter vermitteln sie ein Selbstbild. Sie lassen sich als Stellvertreter-
figuren ausmachen, die uns selbst und das Rätsel unseres Daseins spiegeln. 
Und oft tut sich der Eindruck auf, als wollten uns diese zeitlosen Kreaturen 
einen Einblick vermitteln in die tiefsten Schichten der menschlichen Seele 
und unseres Daseins. 

André Lindhorst, 2021
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Cover: Zwei Mägen – Keramik, 2-teilig, ca. 70 cm hoch, 2019  
 Pferd – Keramik, 48 x 43 cm (LxH), 2020 Rückseite: Bloodflower, Mischtechnik, 52 x 72 cm, 2020
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